
dieparfumbar.ch

REZEPTE
mit Mandarinen-Essenz  
(od. Zitronen-Essenz)

info@dieparfumbar.ch, 
Zürichstr. 17, 8607 Aathal, 
Tel. 043 928 05 42

CHIOS MANDARIN 
ESSENTIAL OIL

Die biologische Mandarinen-Essenz 
aus Griechenland ist ein wunderbares 
Konzentrat für die Küche, für Des-
serts, aber auch für salzige Gerichte.

Dieses Produkt ist Teil eines Projekts 
zur Wiederbelebung der mittelalter-
lichen Zitrusgärten auf der griechi-
schen Insel Chios in der Ägäis.

WASSERDAMPF-DESTILLATION 
DER CHIOS-MANDARINE

Die Früchte werden gepresst, Schale 
und Fruchtsaft in den Brennkessel 
gefüllt und während ca. 2h über Wasser-
dampf destilliert. Nach der Konden-
sation schwimmt das Mandarinöl auf
dem Wasser; die beiden Phasen 
können somit voneinander getrennt 
werden.
Das Resultat ist eine aromatische 
Essenz mit dem typischen, echten 
Mandaringeschmack. 100% naturrein 
und biologisch, zu verwenden für 
Küche und Wellness.

Name:

Adresse:

Telefon:

Teilnahmebedingungen:
Die Teilnahme ist kostenlos. Von der Teilnahme ausgeschlossen sind Verwaltungsmitglieder und die Mitarbeiter 
der Korporation Pfäffikon. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Über den Wettbewerb wird  keine Korrespondenz geführt.

HABEN SIE BEI UNSEREM 
WALDRUNDGANG AUFGEPASST? 
Wenn ja, wird es ein Leichtes sein, folgende 4 Fragen zu 
beantworten. Um welchen Baum handelt es sich jeweils? 
Bitte Zutreffendes ankreuzen und Ihre Adresse eintragen.

Bus 
Mit dem Bus Nr. 6 ab Bahnhof 
Pfäffikon ist der Festplatz in 
10 Minuten erreicht.

Parkplätze 
Parkplätze sind beim Schiess-
stand Roggenacker und beim 
Zeughaus vorhanden.

   Weisstanne

   Fichte / Rottanne

   Eiche

   Birke

   Kirschbaum

   Nussbaum

   Buche

   Eiche

   Föhre

   Eiche

   Hagebuche

   Linde
Freitag, 11. September, und 

Samstag, 12. September, 
ab 10.00 bis 17.00 Uhr

EINLADUNG
ZUM TAG DES WALDES
im Eichholz / Pfäffikon SZ
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FESTPLATZ
EICHHOLZWALD

Anfahrt zum 
Naherholungs-
wald Eichholz
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Route Bergwerk

Abbaugebiet

Schuttdeponie

Stollen für Besucher

Stollen

Infotafel Bergwerk

Dieser Hauptstollen wurde im 
Jahr 1828 erstellt und mit Unter-
brüchen bis 1910 für den Kohle- 
und Schutt-Transport benutzt. 
Die moderne Werkstatt mit dar-
überliegendem Mehrzweckraum 
wird für den heutigen Besucher-
betrieb genutzt. Der Raum kann 
gemietet werden.
>> siehe Info-Tafel

1 Rotweg-Stollen 

Im ehemaligen, ursprünglich 
1784 gebauten Kohlenmagazin 
wurde am 4. Dezember 1989 
das Bergbaumuseum eingerich-
tet. Hier können die BesucherIn-
nen die Geschichte des Berg-
werks erleben, viele Exponate 
bewundern sowie einen Archiv-
film anschauen. 
>> siehe Info-Tafel

4 Kohlenmagazin mit Bergbau- 
museum

1663 wurde die Käpfnacher Koh-
le durch den Ziegler Landis ent-
deckt, als er Lehm abbaute für 
die Ziegel-Herstellung. Er nutzte 
die Kohle als Energiequelle in 
seinen Brennöfen.

3 Brennofen der Ziegelei

Die markanten Kamine gehören 
zu den Brennöfen der «Zementi», 
in der zwischen 1874 und 1934 
Zement sowie Zementprodukte 
hergestellt wurden. Dazu wurde 
Kalkmergel und Kohle aus dem 
Bergwerk verwendet, bis zu sei-
ner Stillegung 1910.  
>> siehe Info-Tafel

2 Zementfabrik 

Oberhalb des Museums befindet 
sich das ehemalige Pulver-Ma-
gazin. Dort wurde ab dem Jahr 
1850 der Sprengstoff gelagert. 
Das Geböude wurde so gebaut, 
dass bei einer Explosion das 
Dach abgehoben worden wäre, 
ohne dass horizontal wegfliegen-
de Mauerteile grösseren Scha-
den hätten anrichten können.

5 Pulverhüsli

Wahrscheinlich startete der Koh-
leabbau im 17. Jh. an diesem Ab-
hang, über Tage und ohne Berg-
bau-Kenntnisse. Ab ca. 1700 
wurden an der gleichen Stelle 
die ersten Stollen vorgetrieben. 
Vom Medis-Stollen ist heute nur 
noch eine Geländemulde sicht-
bar.
>> siehe Info-Tafel

7 Medis-Stolle

Hier starten oder enden alle heu-
tigen Abenteuer im 1.4 km lan-
gen Besucherstollen. Es ist der 
Eingang zum zweiten Hauptstol-
len, der ab 1805 erstellt wurde. 
Der Stolleneingang ist integriert 
in das darüberliegende, einstige 
Verwaltungsgebäude des Berg-
werks.

6 Zschokke-Stollen

Dieser Hauptstollen stammt 
ebenfalls aus der Zeit um 1700. 
Heute ist auch dieser nicht mehr 
zugänglich. Allerdings sind der 
Gelände-Einschnitt sowie der 
oberste Bereich der Stollenöff-
nung noch gut zu sehen.

8 Dachs-Stollen

An dieser bergseitigen Wegbö-
schung befindet sich die einzige 
Stelle, wo die Kohleschicht – 
zwar nur wenige Zentimeter dick 
– an der Oberfläche sichtbar und 
mühelos erreichbar ist. Das Was-
serrohr (Bildmitte) entwässert 
ein kleines Abbaugebiet aus den 
Jahren 1860 –1868. 

12 Kohleflöz mit Stollen-Entwäs-
serung Das Gebäude diente als Büro 

und gehörte zusammen mit Koh-
lenmagazin, Werkstatt/Küche 
und Meilibach-Deponie zur gros-
sen Bergwerk-Infrastruktur beim 
Gottshalden-Stolleneingang, 
zur Zeit der letzten Abbauphase 
während des 2. Weltkrieges. 
Nach Betriebsende ist es zu 
einem Wohnhaus umgebaut wor-
den. Seeseitig des Hauses liegt 
die Schutt-Deponie.
>> siehe Info-Tafel

16 «Bureaux» bei Gottshalden-
Stolleneingang  

Fast an der gleichen Stelle wie 
der heutigen Gwandlen-Brü-
cke führte die Feldbahn über ein 
Holz-Viadukt vom Gwandlenstol-
len II zur Deponie. Daran erinnert 
heute nur noch ein rekonstruier-
ter Schienen-Abschnitt mit Kipp-
lore. 
>> siehe Info-Tafel

11 Feldbahn zwischen Gwand-
lenstollen II und Deponie  

Der gut erhaltene Stollenein-
gang wurde in 3 verschiedenen 
Abbauphasen benutzt: zuerst 
für einen kleinen, privaten Ab-
bauversuch, später zur Belüftung 
des Chäpfner Abbaugebietes 
und zuletzt während des 2. Welt-
krieges für den Abtransport des 
Schuttmaterials.

10 Stolleneingang Gwandlen II 

Die Wetterstrecke diente damals 
und dient heute nur der natür-
lichen Belüftung des Bergwerks 
(Verbindung zum Besucherstol-
len). Ein Teil des Eingangs ist 
erst in den letzten Jahrzehnten 
eingestürzt. 
Der Eingang liegt schlecht sicht-
bar direkt unterhalb des Weges.

9 Wetterstrecken-Eingang

Bei Neuhof befand sich die Be-
lüftung für das nord-östliche 
Gottshalden-Stollensystem. 
Heute ist der Ventilationsschacht 
völlig eingewachsen. Aktuelle 
Bodensackungen zeigen, dass 
der Untergrund immer noch un-
stabil ist.

15 Ventilationsschacht
Der beim Kohleabbau anfallende 
Gesteinsschutt wurde auch im 
Aabachtobel deponiert. Heute 
sind diese Flächen überwachsen 
bzw. bewaldet. Bei vegetations-
losen Stellen ist der hellgrauen 
Mergel- und Sandstein-Schutt 
sichtbar. Darin können Kohle-
stücke gefunden werden. Versu-
chen Sie es! Glück auf!

13 Alte Schuttdeponie

Die Abbaugebiete während 
des 2. Weltkrieges lagen beid-
seits des Aabachtobels. Von 
1943 –1947 wurde die Kohle 
vom gegenüberliegenden Stol-
leneingang (heute verstürzt) 
über eine Brücke durch diesen 
Stollenmund seewärts Richtung 
Gottshal-den transportiert.
>> siehe Info-Tafel

14 Stolleneingang Gottshalden 
West

Im Kleinunternehmen Impulsis-Grafik 
steht praktisches Lernen und die persön-
liche Entwicklung im Vordergrund. 20 
junge Praktikantinnen und Praktikanten, 
zwischen 15 und 24 Jahren, arbeiten 
im Bereich Grafik und Visuelle Kommuni-
kation an Kundenaufträgen, die sie  
unter fachlicher Anleitung abwickeln. 

Die Jugendlichen erfahren was es heisst, 
Kundenwünsche zu erfüllen und erle- 
ben, wie schön es ist, für ihre Arbeit ge-
lobt zu werden. Ziel des Praktikums  
ist der Abschluss eines Lehrvertrags.

GP Grafik 
Im Kleinunternehmen Impulsis-Grafik erste Berufser-
fahrungen sammeln und dank persönlicher Unterstützung 
eine Lehrstelle finden.
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http://www.impulsis-grafik.ch
http://www.impulsis-grafik.ch
mailto:grafik%40impulsis.ch?subject=
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de Aufträge für Kunden

In unserem Grafik-Atelier werden ganz 
unterschiedliche Kundenaufträge profes-
sionell abgewickelt. Wir entwerfen und 
realisieren Webseiten, Animationen, Kun-
denfilme, Logos, Prospekte, Broschüren, 
Inserate und Flyers.

Die Praktikant*innen werden vor Ort mit-
tels Bewerbungscoaching, Schule, Fach-
bildung und praktischer Arbeitsanleitung 
durch das Fachteam unterstützt.

Voraussetzungen sind gute Schulnoten. 
Für Grafiker*in EFZ ist ein Gestalterischer 
Vorkurs zwingend erforderlich. Ausser- 
dem setzen wir eine psychische und 
körperliche Verfassung voraus, die eine 
regelmässige Teilnahme am Praktikum 
ermöglicht.

Zielgruppe
Ziel ist der Abschluss eines Lehrvertrags 
in der Grafischen Industrie: Grafiker*in 
EFZ, Polygraf*in EFZ, Polydesigner*in 3D 
EFZ, Mediamatiker*in EFZ, Interactive 
Mediadesigner*in EFZ, Fotofachmann/-
frau EFZ, Fotograf*in EFZ, Theaterma-
ler*in, Verpackungstechnolog*in EFZ, 
Drucktechnolog*in EFZ, Printmedien Ver-
arbeiter*in EFZ, Medientechnolog*in EFZ, 
Flexodrucker*in EFZ, Medienpraktiker*in 
EBA

Schnuppern
Impulsis-Grafik kennenlernen und einmal 
an einem halben Tag erleben. Schnupper-
termine können jederzeit nach Absprache 
vereinbart werden.

Anmeldung
Die Anmeldung erfolgt über das Regionale 
Arbeitsvermittlungszentrum RAV.


